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Aus der Geſchichte des Junkerthums
t beliebter und häufig in Anwendung gebrachterSee derer die mittelmäßig oder gar minderwerthig ſind

her der da iautet Man muß ſelbſt etwas aus ſich machen
n andere Leute thun es nicht Dieſem Satz v ſie

ch mit Vorliebe und rühren das Tamtam der Reklame
e ſebe Jch ganz gehörig Was aber im Geſchäfts und

Privatleben leider ſo häufig geſchieht das geſchieht ſelbſtver
ſtändlich auch im politiſchen Leben in ganz gehöriger oder viel

ehr richtiger geſagt in ganz ungehöriger Weiſe Auch in
der Politik wird die Reklame für das eigene Selbſt die man

urzweg als Selbſtbeweihräucherung bezeichnen kann in2 ar hgerehntem Maße betrieben Ganz davon frei iſt

ſeider keine der politiſchen Parteien aber vor allen anderen
leiſten ſich abgeſehen von der lächerlichen Reklamemache der
aſt bedeutungsloſen Antiſemiten in der Selbſtbeweih
Läncherung etwas ganz Erkleckliches die konſervativreaktionären

M ägrarjunker Von der erſten Parteigröße und dem führenden
Herliner Feudalblatte herab bis zum letzten kärglich bezahlten
agrariſchen Wanderredner und dem unbedeutendſten konſervativ

Magrariſchen Winkelblättchen das ſein elendes Daſein nur durch
kfrechſte Aufſchneiderei undſkrupelloſeſte Verlenmdung des politiſchen
Gegners friſtet nehmen alle den Mund gehörig voll wenn es
M gilt dasKoſten anderer herauszuſtreichen veld
die Wahrheit entſtellender Weiſe dieſes häufig von den konſer
vativen Agrarjunkern geſchieht das hat ſich erſt neulich wieder

hohe Lied der Selbſtlobs zu ſingen und ſich auf
Jn welch lächerlicher und

in einer Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhanſes gezeigt
Als es galt der Regierung die Maßregelung der Landräthe

anzuſtreichen da erſchienen die konſervativen Redner wohl
gewappnet und mit ſchwerem Geſchütz auf dem Kampfplatze

M Hatten ſie doch einmal erwünſchte Gelegenheit für die Aufrecht
J erhaltung der Verfaſſung wie überhaupt

Güter eine Lanze zu brechen
Ritter des Geiſtes aufzutreten durfte von den Feudalrittern
den abgeſagten Feinden jeder freien Geiſtesentwicklung auf
keinen Fall vorübergelaſſen werden um ſo auch einmal das
oſtelbiſche Junkerthum im Brillantfeuer des Jdeglismus glänzen
J zu laſſen

für die ideglen
Solch günſtiger Moment als

Beſonders Herr v Köller der frühere Präſident
des Abgeordnetenhauſes unterzog ſich mit nicht zu leugnendem
Geſchick der Aufgabe das Junkerthum in der Rolle des
Kämpfers für die ideglen Güter und des uneigennützigen
Retters des Vaterlandes und des Thrones der Hohenzollern

Excellenz verfehlten dabei auch nicht
wiederholt die Großthaten und die Verdienſte des oſtelbiſchen
Adels um den preußiſchen Staat in den Kriegen Friedrichs
des Großen und bei der Erhebung des Volkes im Jahre 1813

Bürger werden konnte
miaucherlei damit verknüpften Umſtände wie überhaupt in die

geſammten

Provinz Sachſen

J eingehender Studien der Paurgedinge ein ſo reiches Material

J ehrwürdigen Härzſtadt zuſammengetragen daß ſeine Schrift
Veh nicht allein als eine ungemein anregende Lektüre
geradezu als ein nnerſchöpflicher Quickborn für den erweiſt

J deutſchen Bürgerthums beſchäſtigt

vollte

nicht ein Zeichen oder Mal ſondern das Recht an der Ver

J le nach dem Vermögen

nächſten Rathswechſel mit dem neuen Rathe auf das Schloß zu
zehen um

Am

ballstage hatten ſie um die Gewinnnng des Bürgermahls ein

vorzuführen Se

erwerben kann ſo ſchwer war dies in der guten alten Zeit

e

gebührend zu loben und zu preiſen Daß ein Edelmann ſeiner
Vorfahren gern und mit Liebe und Stolz gedenkt finden wir

begreiflich und verargen ihm dieſes auch durchaus nicht aber
gegen die bewußte oder unbewußte Entſtellung der Geſchichte
die in der Anſicht der Konſervativen von der ideglen Rolle
des Jnnkerthums bei der Entwicklung des brandenburgiſchen

Kurſtaates zum Königreich Preußen und weiter zum führenden
Bundesſtaate des deutſchen Kaiſerreiches liegt muß doch im

ez Deukſches Bürgerkhum in alker Zrik
So leicht man heutzutage in einer Stadt das Bürgerrecht

Je weiter man in die damaligen Verhältniſſe zurückgreift umſo ſchwieriger erſcheinen die Beine n
Einen intereſſanten Einblick in die

t wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe des
deutſchen Bürgerthums in den Zeiten des 16 und 17 Jahr

hunderts bietet die kürzlich bei Otto Hendel in Halle als
Nr 24 der Neujahrsblätter der Hiſtoriſchen Kommiſſion der

erſchienene Schrift von Dr Hermann
Lorenz Alt Quedlinburg auf die wir bereits dieſer
Tage kurz aufmerkſam machten Der Verfaſſer hat auf Grund

über die ſtädtiſchen Einrichtungen und das Bürgerleben der

ſondern

der ſich mit der Geſchichte der deutſchen Städte und des
Denn das Meiſte von

dem was uns Lorenz von dem Leben und Treiben im alten
nedlinburg erzählt gilt auch für viele andere Städte
Wer in Quedlinburg vollberechtigter Einwohner werden

mußte zuvor das Bürgermahl gewinnen d h

ſammlung der Bürgerſchaft theilzunehmnen Dies Recht
ward durch ein Eintrittsgeld erworben das vom ſitzenden Rathe

feſtgeſetzt ward Jeder nene Bürger
atte dem Nathe den Bürgereid zu ſchwören und beim

dort auch der Aebtiſſin gebührend zu bidigenDem Grundſatze nach der durch alt ch e
in Quedlinburg dauernd verweilen der nicht das

e germaht gewinnen wollte und konnte Fremde mußten
beim Bürger der ſie hanſte und hegte, nach drei Tagen
t Rathe angemeldet werden und um Erlaubniß bitten

ger zu bkeiben aber bereits nach dem vierzehnten Aufent

zukommen

Gnade
insb

wenn ihnen der Rath nicht aus ganz beſonderer
e noch weitere Friſt geſtattete Die Stadliknechte und

cjondere der Marktmeiſter hatten auf jeden Fremden ſorg

Halle a d Saale Sonntag d

gale Beiun
Vierunddreißigfter Jahrgang

Intereſſe der geſchichtlichen Wahrheit ganz energiſch Widerſpruch
erhoben werden Das oſtelbiſche Junkerthum ſpielt in der
preußiſchen und deutſchen Geſchichte in Wirklichkeit eine ganz
andere Rolle als es diejenige iſt die ihm das Junkerthum und
deſſen Lobredner gern zuerkennen möchten Eine derartige
Geſchichtsfälſchung iſt durchaus unangängig

Als die Hohenzollern einſt nach der Mark Brandenburg
kamen da wurden ſie von den Junkern als freche Eindring
linge betrachtet und behandelt Die Quitzows die Köckeritz
die Marwitz die Jtzenplitz und wie die Edeln alle geheißen
haben oder noch heißen betrachteten das Land als ihr
alleiniges Erbe und Eigenthum in dem ſie nach Gutdünken
ſchalten und walten wollten im Grunde iſt dieſes ja auch
heute noch das edle Streben der Junker und ſtellten ſich
daher dem Hohenzollern Friedrich J und ſeinen Nachfolgern
offen und mit Gewalt entgegen Die Junker weigerten den

ie Hohenzollern waren Fremde in der Mark und dann ver
langten ſie auch und das iſt die Hauptſache von den
Junkern daß ſie ſich den Anforderungen der Ruhe des Ge
ſetzes und der Ordnung fügten Solche idealen Güter kannten
aber die adligen Buſchklepper im großen Stil nicht und ſo
mußte es nothwendigerweiſe zwiſchen ihnen und den Ver
fechtern dieſer idealen Güter den Hohenzollernfürſten zum
Kampfe kommen Mag auch der einzelne Vertreter der
Fürſtengewalt durchaus egoiſtiſchen Zwecken gehuldigt und
Folge geleiſtet haben ſchließlich hatten doch aber die Fürſten
in ihrem Kampfe mit dem Raubritterthum die Förderung des
geſammten Volkes und die Hebung der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe in Stadt und Land im Auge Daß dadurch eine
gewiſſe m der auf ungeſetzlichem Wege erworbenen
Vorrechte des unkerthums bedingt war iſt ganz
ſelbſtverſtändlich denn wenn das Wohl des Ganzen
gedeihen ſoll müſſen die Vorrechte vermindert oder
noch beſſer gänzlich abgeſchafft werden Leider haben
die Hohenzollern in ihren Kämpfen mit dem vſtelbiſchen
Junkerthum das ſelbſt den Kampf gegen das Hohenzollernthum
mit einer ſolchen Schärfe und Erbitterung geführt hat daß es
Joachim I ſogar mit dem Aufhängen drohte wenn er in die
Gefangenſchaft der Junker gerathen würde uur halbe Arbeit
gemacht

und beſiegt aber nicht gänzlich unterworfen
leider noch viel zu viel ihrer Vorrechte gelaſſen und das hat
den Trotz der Jnnker nur beſtärkt Unter den Folgen dieſer
Schwäche haben die Hohenzollern ſelbſt beſonders aber das
preußiſche und im weiteren Sinne das ganze deutſche Volk bis
auf den heutigen Tag noch zu leiden

Der Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm der es verſtand äußerſte
Strenge mit verzeihender und erziehender Milde zu vereinen
bändigte die antidhynaſtiſchen Gelüſte des preußiſchen Junkerthums
wenigſtens äußerlich für immer Zugleich aber war er wohl darauf
bedacht dem Junkerthum ein Gegengewicht zu ſchaffen indem
er durch die Aufnahme vieler Emigrauten namentlich Franzoſen
und Holländer die Jnduſtrie und den Handel hob und ſo in

dem Landadel an Bildung geiſtiger Regſamkeit und mit der
Zeit auch an finanziellem Können weit überlegen war So

ohne Zweifel dem Umſtande daß die damalige Bürgerſchaft
nicht wie heute vorwiegend Einwohnergemeinde war ſondern
Grund und Bodengemeinde Realgemeinde das Anrecht an
ihren Vortheilen ſollte beſonders erkauft werden wer dazu
nicht imſtande war mußte fortbleiben wenigſtens dem Grund

ür den Rath ungeeignete Menſchen gegebenenfalls von der
Stadt fernzuhalten wenn er ärmere dienſtbare Leute Tage
löhnerfamilien verheirathete Geſellen und Ackerknechte neben
den Bürgern und Bauern als Beiſaſſen dulden wollte ſo
lag dies höchſtwahrſcheinlich in ſeiner Macht Daß eine nicht
geringe Anzahl ſolcher ärmeren Einwohner vorhanden war
geht aus dem Umſtande hervor daß die Aufnahmegebühr
ſchließlich die Summe von 10 Thalern erreichte es ſollte alſo
das Bürgermahl des 17 Jahrhunderts ein Vorrecht der Wohl
habenderen ſein Die Maſſe der bürgerrechtloſen Beiſaſſen
bildete gleichſam den Grundſtock für die allgemeinen Einwohner
gemeinden wie ſie ſeit Anfang des neunzehnten Jahrhunderts
hauptſächlich infolge der Freizügigkeit immer ſtärker an
gewachſen ſind
Dieſem inneren Weſen der Grund und Bodengemeinde ent
ſpricht auch die Möglichkeit daß ein Bürger wenn er in einen
anderen Ort verzog ſein Quedlinburger Bürgerrecht ſammt
allen Vortheilen beibehalten konnte nur mußte er den Bürger
ſchoß wie bisher weiter zahlen Sogar eine Wittwe die ſich
anderswo von neuem verheirathete konnte Bürgerin bleiben
wenn ihr zweiter Gatte von dort aus das Buürgermahl ge
wann Wer ohne Bürger zu ſein in Quedlinburg heirathen
wollte durfte von den dortigen Pfarrern nicht getraut werden
wenn er ihnen nicht zuvor die Erlaubniß des Rathes oder der
Aebtiſſin nachwies

Unbeſcholtene Bürgerſöhne konnten das Bürgernmiahl ohne
weiteres gewinnen was meiſt erſt dann geſchah wenn ſie einen
eigenen Hausſtand gründeten Aber auch unbeweibte junge
Quedlinburger waren zu Bürgereid und Schoß verpflichtet
wenn ſie vor ſich, d h ſelbſtändig Nahrung und Handwerk
trieben Mit Fremden war man recht vorſichtig ſie mußten
erſt gebührliche unterſiegelte Kundſchaft ihrer vorigen Obrig
keit der Herrſchaft vorlegen daß ſie nach unbeſcholtenem Lebens
wandel mit Wiſſen und Willen derſelben verzogen ſeien Be
ſonders wurde verlangt daß der Betreffende immer Frieden

habe und keinen Zank und Hader mit ſich anhero
ringe

u ſatze nach
unter denen S Jn Wirklichkeit waren jene Verfügungen nur eine Handhabe

mes Augenmerk zu richten Dieſe Verordunngen entſpranugen
Die mit dem Bürgermahl verknüpſten für das Mittelalter

en 4 Februar
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ohenzollernfürſten den Gehorſam beſonders aus zwei Gründen

Sie haben die trotzigen adligen Rebellen wohl bekämpft
Sie haben ihnen

den mächtig aufblühenden Städten einen Bürgerſtand ſchuf der

bildete ſich allmälig im Volke ein natürliches Gegengewicht
gegen die Macht den Beſitz und die Anſprüche des Junkerthums
Trotzdem hielten die Junker keineswegs dauernd Frieden mit
den Hohenzollern ſo daß ſogar Friedrich Wilhelm I es noch
für nöthig befand den widerſpenſtigen Landjunkern gegenüber
ſeine fürſtliche Gewalt als einen rocher de bronce zu
ſtabiliren Der offene und auch heimliche Widerſtand des
Junkerthums ſchwand jedoch nun allmälig es parirte den
preußiſchen Königen Ordre verlangte aber für dieſen Gehorſam
für ſich und die Seinen gegenüber dem das Junkerthum an
Bildung und Beſitz überflügelnden Bürgerthume die erſten und
oberſten Stellen im Staate und Heere Auch gegenüber dieſer
Forderung waren die preußiſchen Könige ſchwach die Junker
bemächtigten ſich aller erſten und einflußreichen Aemter im
Staate und an dieſem Kreuz haben Stagt und Volk bekannt
lich noch heutigen Tages zu leiden

Unter der Regierung des großen Friedrich fand ein unver
kennbarer Aufſchwung des Junkerthums ſtatt Kein Wunder
das Pridericus rex hatte ſich mit den Oeſterreichern Ruſſen
Franzoſen und mit der Reichsarmee herumzuhanen um ſeine
Rechte als ſonveräner König von Preußen in dem man an
verſchiedenen Stellen namentlich aber in Verſailles gar zu gern
nur den kleinen Marquis de Brandenbourg ſah zu wahren
Sein Heer war durchaus kein Volksheer im Sinne der Jetzt
zeit es war ein großer Heerhaufen zu dem das platte Land
ein viel größeres Kontingent ſtellte als die Städte und hierzu
kamen noch die geworbenen Lente die aus ganz Deutſchland
Dänemark Holland und Polen zu den Fahnen Friedrich s zu
ſammenſtrömten Wem anders als den Junkern die den Degen
zu führen verſtanden konnte er die Offizierſtellen in ſeinem
Heere anvertrauen Rückſichtslos und ans Befehlen gewöhnt
waren die Junker ja ſtets und ſo waren ſie eigentlich die ge
borenen Offiziere für die fridericianiſchen Heerhaufen die ſie
in Gemeinſchaft mit dem Könige ſelbſt ſozuſagen erſt zu ſpeziell
preußiſchen Heeren gemacht haben Als Offiziere Friedrichs
des Großen haben die preußiſchen Junker das ſei ohne jede
Einſchränkung anerkannt ihre volle Pflicht und Schuldigkeit
gethan und Großes geleiſtet Daſſelbe haben aber anch die
namenloſen Grengdiere und Reiter des großen Königs gethan
die zu Hunderten und Tauſenden auf den Schlachtfeldern von
Leuthen Roßbach Zorndorf und anderen blutigen Ruhmes
ſtätten dem Tode in die Arme ſanken Sie gingen begeiſtert
von den Worten und der Führung des großen Friedrich mit
derſelben Bravonr auf den Feind wie ihre adligen Offiziere
und hatten dabei und das ſei wohl gemerkt nicht die
Ausſicht oder gar die Anwartſchaft ihre Dienſte die ſie ſelbſt
als weiter nichts anſahen als ihre verdammte Pflicht und
Schuldigkeit, von dem Könige ſo belohnt zu ſehen wie es die
adligen Offiziere gewohnt waren Jm Krieg wie im Frieden
fiel der Haupttheil des Lohnes den adligen Offizieren zu Alle
einträglichen Stellen in Armee und Skaat wurden durch
Friedrich den Großen ausſchließlich mit Adligen beſetzt Die
Junker ſind alſo durch Friedrich für ihre Dienſte voll belohnt
worden Einen weiteren Zoll der Dankbarkeit ſchuldet ihnen
daher weder der Staat noch das hohenzollernſche Königshaus

Und nun die nachfridericianiſche Zeit Das eine einzige
Wort Jena ſpricht hier lauter als ganze Bände von junker

und die zunächſt darauf folgenden Jahrhunderte außerordentlich
werthvollen Vorrechte waren das Recht aun Holz Waſſer
und Weide, d h die Mitbenntzung der ungetheilten Feldmark
oder Almende die Gleichſtellung mit den Leuten aller Stände
hoch wie niedrig vor dem Stadtrechte die Wählbarkeit in
bürgerliche Ehrenämter die Möglichkeit in Zünfte und
Bruderſchaften einzutreten die Möglichkeit bürgerliche
Hantirung, d h ſelbſtändig Handwerk oder Landwirthſchaft
zu betreiben ſowie an jedem Markttage auf dem Stadtmarkte
Waaren feilzuhalten das Recht Grundſtücke jeder Art zu
kaufen und zu verkaufen die Erlaubniß ſich innerhalb der
Stadt zu verheirathen das Recht Feuer und Rauch zu
halten d h in Quedlinburg einen eigenen Hausſtand zu haben
Nur die beiden letzten Rechte konnten wie es ſcheint den
dienſtbaren Beiſaſſen eingeräumt werden von allen anderen
waren Nichtbürger auswärtige wie einheimiſche ausgeſchloſſen

Dieſen Rechten ſtanden natürlich Pflichten gegenüber in
erſter Linie die Pflicht des Gehorſams gegen den Rath und
die Aebtiſſinnen Sie trat an den Bürger heran wenn er be
ordert ward nach dem Rathhauſe zum Panrgeding oder zur
Erbhuldigung vor den ſitzenden Rath zur Verhandlung bei
Rechtsſachen oder zum Verhör bezw zur Beſtrafung bei Ueber
tretungen beim Klange der Schloßglocke zur Steuerbezahlung
bei einem Geruchte zur Abwehr oder Verfolgung des Feindes
beim Hilfernfe der Feuerglocke zum Bewachen der Thore
Waſſerfahren und Löſchen

Stellte ſich der Betreffende nicht ein in weniger dringenden
Fällen auch nach der zweiten Aufforderung nicht und konnte
er keine Ehehaft, d h keine dringende Abhaltung durch Noth
oder Krankheit nachweiſen ſo ward er auf Befehl des Rathes
durch ſeinen Hauptmann in den Gehorſam geboten, d h
er mußte ſich auf der Wachtſtube des zu ſeiner Hute gehörigen
Thores zu freiwilliger Haft einfinden bis die auferlegte Strafe
verbüßt oder ſeine rückſtändigen Steuern bezahlt waren Wer
ſich der Haft nicht fügte ward in empfindliche Geldſtrafe ge
nommen recht zahlreich ſind die Broke Poſten in den älteren
Rathsrechnungen wo ein Ungehorſamer des Raths Gebot
vorachtet und nicht vor das Doer gegangen Wenn ſich einer
unterſtand, im Falle der Abhaltung ſeine Frau vor den

Rath zu ſchicken ſo wurde das als Verachtung derathswürde ehr übel genommen und ſogar beſtraft Konnte

weder der Gehorſam noch die Geldbuße den Trotz des wider
haarigen Bürgers brechen ſo blieb noch eine Strafe übrig
die Verweiſung aus Stadt und Stift auf ein Jahr oder
für immer Gefängnißſtrafe ſcheint über den beſſer ge

S

EIRIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII



i ichtgſälſchern oder auch als eine noch ſo geJ w e v Köller im preußiſchen Ab
geordnetenhanſe Die einſtige führende hiſtoriſche Rolle des
preußiſchen Junkerthums bei Jeng definitiv ausgeſpielt
worden Jena hat den fridericianiſchen Staat zerſchmettert
und Jena iſt vornehmlich auf das große Schuldkonto der auf
geölaſenen preußiſchen Junker zu ſetzen Die Zeit nach Jena
namentlich die Zeit der Befreiungskrlege iſt ebenfalls kein beſonderes

Ruhmesbiatt in der Geſchichte des preußiſchen Jnnkerthums
Es verſchwand völlig im Volke das für ſich und ſeinen König
den Kampf gegen den korſiſchen Uſurpator aufnahm und den

iſchen Staat von neuem auſfbante Der Adel ſpielte in
dieſer großen Volksbewegung nur die Rolle die etwa ein ein

nes Blatt in einem im Blätterſchmuck prangenden
ldbanme ſpielt Jn der Zeit nach dem Befreinngs

kriege ſpielt das Junkerthum allerdings wieder eine
bedeutendere Rolle aber dieſe Rolle iſt wahrlich keine ſchätzens
werthe geweſen bis auf den heutigen Tag Ueberall wo es
galt den Fortſchritt zu hemmen oder dem Geiſte Feſſeln
anzulegen kurz überall da wo die ödeſte und finſterſte
Reaktion am Werke iſt da ſehen wir auch das oſtelbiſche
Junkerthum in Thätigkeit Aehnlich wie einſt der franzöſiſche
Adel nach großen Verdienſten um die Entwicklung des Staates

den verworfenſten Ausbeutern von Staat und Volk gewordenn ſo iſt jetzt auch das oſtelbiſche Junkerthum darüber aus

durch die einſeitigſte und ſkrupelloſeſte Jntereſſenpolitik die
Wohlfahrt des Staates aufs Spiel zu ſetzen Es iſt ein ge
ſährliches Spiel das die Junker da entrirt haben Aber da
ſie es einmal angefangen haben ſo ſei es auch durchgeführt
um Wohle der Ällgemeinheit denn es kann gar nicht andersPommen als daß das Junkerthum wenn das Bürgerthum die

in ſeinen Händen befindlichen hohen Trümpfe gut bewahrt und
zur rechten Zeit ausſpielt das von ihm entrirte va banque
verliert und auch politiſch das wird was es wirthſchaftlich
ſchon längſt iſt nämlich ſchach und matt für immer O

Dentſches Reich
Orthodoxe Kirchenpolitik

V Von geſchätzter theologiſcher Seite ſchreibt man uns Die
Verbandlungenderhannoverſchen Provinzialſynode
über den Fall Weingart hinterlaſſen einen peinlichen Ein
druck Sie ſtellen einen Sieg der orthodoxen Kirchenpolitik dar
Weingart iſt ihr zur dringenden Verwarnung für andere zum
Opfer gefallen Nach der ſehr bedanerlichen Entſcheidung des
Kultusminiſters der ſich damit ſehr übel eingeführt hat muß
man ja das Schickſal eines Mannes für den Bereich der hanno
verſchen Landeskirche als beſiegelt anſehen der nach den Worten
des Prof Schultz kein anderes Verbrechen begangen hat als
daß er ſich nicht beſtrebte ſeine wiſſenſchaftliche auf den Uni
verſitäten gewonnene wiſſenſchaftliche Ueberzeugung zu ändern
Der Präſident des Landeskonſiſtoriums erklärt zwar es ſei im
Disciplinargerichtshof und im Konſiſtorium niemals daran ge
dacht worden die Geiſtlichen der Landeskirche an den Buchſtaben
der Bekenntniſſe zu binden und Uhlhorn unterſchreibt die Sätze
Cbappuzeau s daß die Bekenntniſſe nicht rechilich buchſtäblich
vinden und daß eine Behandlung der heiligen Schrift nach den
Regeln der Wiſſenſchaft nicht ausgeſchloſſen ſein dürfe Aber in
dem Falle Weingart handelten ſie gleichwohl im entgegengeſetzten
Sinne Die Mehrheit der Synode aber nimmt anch noch die
Reſolution an daß Männer die in offenkundigem und grund
fätzlichem Zwieſpalt mit dem lutheriſchen Bekenntniß ſtehen vom
Predigtamte ferngehalten beziehentlich aus demſelben entfernt
werden müſſen Dabei ſoll der Fall Weingart ausdrücklich
ausſcheiden aber in Wirklichkeit iſt es doch offenbar nichts an

Pa tor Weingart himmelſchreiendesUnrecht angethan und es muß ges den kirchlichen Disciplinarhofergiebt Alſo habt ihr dem
ernſteſte Tadel ausgeſprochen werdend ſchwächliche Oppoſition nicht Erfolge

erringen Trotzdem iſt die vorerſt ſiegreiche Kirchenpolitik der
annoverſchen Orthodoxie überäus kurzſichtig Sie fügt ine Augenblick in welchem die evangeliſche Bewegung in

Heſterreich berechtigte Hoffnungen erregt der evangeliſchen Sache
einen eminenten Schaden zu Denn ſie diskreditirt das
evangeliſche Kirchenihnm aufs neue in weiten Kreiſen unſererebildeten Welt Und ſie ſchwächt feine Kraft und Anziehungs

äbigkeit durch Hergufbeſchwörung unnützer dogmatiſcher Streitig
keiſen wo alle lebendigen Kräfte zu furchtbarer praktiſcher
Wirkſamkeit zuſammengefaßt werden ſollten

Hof und Perſonalnachrichten
Die Nordd Allg Zta meldet Der deutſche Botſchafter

in London Fürſt Hatzfeld wird zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit in dieſen Tagen einen mehrmonatlichen Urlaub nach
dem Süden antreten Zu ſeiner Vertretung iſt der Fürſt Wolf
Metternich ernannt worden

Verwaltung und Rechtspflege
Die,Poſt vernimmt im Auswärtigen Amt ſei ſeit

Anfang dieſes Jahres die Orthographie des Bürger
lichen Geſetzbuches maßgebend Es ſoll ſchon angeregt
ſein dieſe Orthographte auch in den anderen Miniſterien ein
zuführen

Die im Abgeordnetenhauſe angeregte Reorganiſation
der Generalkommiſſionen ſoll ſich nach dem Wunſche
der Poſt zunächſt in her Art vollziehen daß den General
kommiſſionen Laien Mitglieder die in denſelben in der That
bei manchen Arbeiten nützlich ſein könnten durch Wahl der
Landwirthſchaftskammern beigeordnet würden Das
wäre in einzelnen Landestheilen ohne Zweifel ein ſicheres
Mittel die Generalkommiſſionen an der Erfüllung der Aufgabe
zu hindern die ſie häufig z B bei Rentengutsbildungen
haben die Jntereſſen der kleineren Landwirthe gegen die des
Großgrundbeſitzes zu vertreten

Die Führung der Standesregiſter und die ſich
darauf beziehenden Verhandlungen ſind der Regel nach koſten
frei Gegen den Zweck dieſer geſetzlichen Vorſchriften würde es
nach einem neuerlichen Miniſterialerlaß verſtoßen wenn der
Standesbeamte bei der Anmeldung des Aufgebots zur Ehe
ſchließung ſtatt ſelbſt aus den von ihm geführten Regiſtern die
darin beurkundeten erheblichen Thalſachen feſtzuſtellen den Be
theiligten die Beibringung koſtenpflichtiger Auszüge auferlegte
oder ihnen die Regiſter zur koſtenpflichtigen Einſichtnahme vor
legte Letzteres könnte nur dann gerechtfertigt ſein wenn die
Angaben der Betheiligten über die erheblichen Thatſachen derart
unbeſtimmt ſind daß die Urkunden in den Regiſtern ſich nicht
ohne umſtändliches Nachſorſchen auffinden laſſen Das eigene
Nachſchlagen des Standesbeamten kann hinſichtlich der Koſten
pflicht dem Vorlegen der Regiſter an die Betheiligten ſchon
deshalb nicht gleichgeſtellt werden weil die Beſtimmung in S 16Abſatz 2 des Herſonenſiandsgeſebes als Ausnahme von der Regel

in s 16 Abſatz 1 einer ausdehnenden Auslegung widerſtrebt
Bei den Standesbeamten ſcheint vielfach die Meinung er

weckt worden zu ſein daß ſie nach Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuches Ausländer nur dann zur Eheſſchließung
zulaſſen dürften wenn ſie ihrerſeits die Erforderniſſe der Ehe
ſchließung nach dem Heimathsrechte der Ausländer bis ins
Einzelne geprüft und feſtgeſtellt hätten Dem gegenüber bemerken
der Jnſtizminiſter und der Miniſter des Jnnern in einem
gemeinſamen Erlaſſe im Anſchluß an einen früheren Runderlaß
vom 16 Oktober v daß der Artikel 43 des Ausführungs
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch im 81 und den hierauf ſich
beziehenden Vorſchriften in s 3 und 4 den Zweck verfolgt den
Standesbeamten jene für ſie mit großen kaum überwindbaren
Schwierigkeiten verbundene Prüfung thnunlichſt abzunehmen
Betreffs des ausländiſchen Rechts werden die Standesbeamten

in Hapnover
Natürlich kann eine ſo

deres als eine klare Dechargirung des Disciplinargerichtsbofes
Denn wozu ſonſt wäre in dieſem Augenblick eine derartige Reſo
lution wonnöthen geweſen Somit hat das Konſiſtorium einen
vollen Triumph in der Provinzialſynode davongetragen Und
die Oppoſition trug demgegenüber einen ſchwächlichen Charakter
Denn wie konnte die Synode nach dem Antrag Cbappuzeau s
der als der Führer der Weingart ſchen Sache erſchien ihre Zu
verſicht dahin ausſprechen daß die Kirchenregierung nicht die
Abſicht haben könne das Anſehen der Bekenntniſſe buchſtäblich
bindend zu machen Die gegentbeilige Ueberzeugung mußte ja
ausgeſprochen werden Und ſo vortrefflich und wohlbegründet
alles war was Prof Schul tz ausführte man vermißt ſchmerzlich
die Schlußfolgerung die aus ſeinen Ausführungen ſich zwingend

ſich daher im allgemeinen mit den dort vorgeſchriebenen Zeug
niſſen oder Befreiungen begnügen dürfen

Mit der ſo lange herbeigeſehnten Aufhebung des
Diktaturparagraphen in den Reichslanden iſt es
immer noch nichts Am Freitag kam es bei der Budget
berathung im Landesausſchuß zu einer erregten Dikdaturdebatte
Die Abgeordneten Winterer Jeanty und beſonders Rechtsanwalt
Abt Kolmar verlangten energiſch die politiſche Gleichſtellung des
Reichslandes mit den übrigen Bundesſtaaten ſowie die Aufhebung
der Diktatur da die Loyalität der Bevölkerung von höchſter
Stelle anerkannt ſei Staatsſekretär v Puttkamer erwiderte die
Vorredner unterſchätzten die praktiſchen Schwierigkeiten der

Gleichſtellung mit den übrigen Bundesſtagaken Durch d
ſeltigung der Ausnahmegeſetze allein werde praktiſch nichts le W
für die ſtaatsrechtliche Poſition Elſaß Lothringens Es erreſch
ſchämend doß ein erheblicher Theil der reichsländiſce ſei
völkerung auf franzöſiſchem Boden nahe der Grenze d
heute noch Unruhen in das RNeichsland hinübertrage
Hoffnungen auf eine anderweitige ſtagtsrechtliche Geſ
nähre Die Geſinnung der großen Maſſe der inländiſchen
völkerung ſei ehrlich patriotiſch aber die Haltung nicht
reichsländiſchen Vertreter im Reichstage laſſe die Feſt
patriotiſcher Geſinnung erkennen Man ſorge dafür daß d et
griffe von außen auſhören dann werde die Diktainr zu
theidigung überflüſſig ſein Zuerſt ſolle die Emigration j
der Grenze die Waffen niederlegen

vg Eine Polizeiverordnung die zur Leiſtung
Gemeindedienſten verpflichtet und deren Nichte
mit Strafe bedroht iſt nach einem jüngſt vom Kammergert
geſällten Urtheil rechtsungiltig Denn die Auſgabe der P
erſtreckt ſich wie das Reviſionsgericht erklärt im ganzen
ßiſchen Staate lediglich auf die Bekämpfung der durch Nah
ereigniſſe oder Rechtsverletzungen herbeigeſführten Gefahr
Leben Geſundheit oder Vermögen Jn Gemäßheit dieſer
Aufgabe ſind die Polizeibehörden berechtigt Polizei verordne h
über Materien zu erlaſſen die Gegenſtände der Polizeiver wo hh
ſind und im Intereſſe der Bezirke der Gemeinden und der
gehörigen derſelben polizeilich geordnet werden müſſen 1

Schule und Kirche
Vor kurzem iſt über den bauſälligen Zuſtand der weit h

hundert Jahre alten Schulhäuſer in Neuenburg will
preußen berichtet worden von denen das eine am Markt geh
werden mußte Nun iſt auch das zweite das früher zur St

iht

An einem Giebel allein ſtehen deren vier Jn vier Klaſſen h
mächtige Balken untergezogen die von drei bis acht Stütze
tragen werden So iſt nun Neuenburg um eine nicht beneide
werthe Sehenswürdigkeit reicher Wie nach der Allpreuß
verlautet will eine Anzahl Bürger eine Petition an
Regierung richten um ſich zu beſchweren daß ſie gezwinn
werden ihre Kinder in ſolche gefährliche Räume zum Unter
zu ſenden denn wenn nach Anſicht der Sachverſtändigen ſo
Sicherheitsmaßregeln erforderlich ſind kann die Gefahr trohz
ſehr groß ſein Ein anderes Gerücht dürfte ſich nicht bewe
heiten nämlich daß die Schulhäuſer bezw deren Modelle
Pariſer Weltausſtellung geſandt werden ſollen Vielmehr wün
ſie ſich vortrefflich als erſte Sehenswürdigkeit des 20 Ja
hunderts für ein Alterthumsmuſeum eignen

Arbeiterbewegung

Zahl der Ausſtändigen im Wurmrevierhſ
ſich dem Aachener Echo der Gegenwart zuſolge nicht geände
Auf den Gruben Marie Tent und VBardenberg iſt
Hälfte der Belegſchaften eingefahren auf den übrigen Grube
wird vollzählig gearbeitet Der Ausſtand hat ſich auf di
Gruben des Eſchweiler Bergwerkvereins ausgedehnt So e
bis jetzt feſtgeſtellt ſtreiken auf der Grube Anna 10 Prozent
der Belegſchaſten Die Gruben Nordſtern und Notber
ſind bisher vom Ausſtand nicht betroffen Der Freitag iſt n
dem B ruhig verlaufen Die Lage iſt unverändert ehe
etwas beſſer

Die

e

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Aus Südafrika liegen auch heute faſt gar keine neuen Nah
richten vor insbeſondere fehlt noch jede nähere Aufklärunf
über die in der geſtrigen Abendansgabe wiedergegebene Nach
richt daß die Buren die Straße nach Vryheid beſetzt hätten
um dort dem erwarteten britiſchen Vormarſch durch
Zululand entgegenzutreten Bisher war von einen
derartigen Vormarſche wenigſtens in größerem Umfange
noch abſolut nichts bekannt und es muß abgewartet werden e

die e Sen Tage eine Beſtätigung jener Meldung bringe
werden

Aus Durban wird heute nur gemeldet daß der beſchlagh
nahmte deutſche Dampfer Marie freigegeben worden h
da feſtgeſtellt wurde daß kein Theil ſeiner Ladung für Trane
vaal beſtimmt war

Wie man von unterrichteter Seite erfährt iſt der ſchlecht

e

Geſundheitszuſtand im belagerten Ladyfmith zu
ſtellten Bürger nur im Falle ſchwerer Vergehen verhängt worden
zu ſein bei Minderbemittelten z B bei Ackerknechten trat
fie ſofort ein ſobald ſie die anferlegte Strafſumme nicht be
zahlen konnten oder wollten Als entehrende Strafen für
Felddiebe begegnen uns das Halseifen und der Korb,
der ſich vielleicht an einer Schupfe befand einem Balken
mit welchem der Uebelthäter in die Höhe geſchnellt oder in
einen Tümpel geſchleudert werden konnte

Dem Rechte des Grundſtückerwerbs entſprach in noch viel
ſtärkerenn Maße als heute die Pflicht der Grundſtück
erhaltung Auch hier wieder zeigt ſich die echt mittelalter
liche und genoſſenſchaftliche Auffaſſung daß die Geſammtheit
auch ein Recht an den Häuſern Gärten und Aeckern habe
Jeder war verpflichtet ſein Haus in gutem baulichen Zuſtande
zu erhalten Gerieth es in Verfall drohte der Einſturz ſo
ſchritt der Rath mit ſtrengen Strafen ein und ſtand es gar
völlig verlaſſen da als wüſte Stätte was damals bei
ſchlimmen Peſtzeiten oder Kriegsläuften nicht gerade ſelten war
T ſo nahm es die Stadt in Beſchlag baute Wohnungen
darauf vermiethete und verkaufte ſie zur Mehrung und
Beſſerung des allgemeinen Nutzens

äuſer an Fremde zu verkaufen war ſtreng verboten ein
ſolcher heimlich abgeſchloſſener Verkauf galt als nichtig und
ward beſtraft Ueberhaupt waren Winkelkäufe unterſagt
7 Gegenwart von zwei unbeſcholtenen Männern mußte der
ertrag abgeſchloſſen werden Am Tage der Beſitzergreifung

gung der Käufer mit dem Verkäufer vor das abteiliche Gericht
J den Beſitzwechſel in das dortige Grundbuch eintragen und

e dem Rathe den abteilichen Beſtätigungszettel vor
van auch im Stadtbuche der betreffende Vermerk geſchehe

n ne ne W wenn wohlhabende Leute
auften ä9 W h en n uften um Ställe Scheunen

as Dürgermahl gewonnen hatte mußterhalten Es geſchah dies durch den et 1 Z0
war eine Steuer die jährlich von allen Bürgern glei er
Höhe 1541 betrug ſie 6 Groſchen gezahlt werden mußte24 Junt und Nikolaitage

z Oſtern Dieſe fort laufende
eß deswegen t ſie

vor erzu Sohannle ernſ
re auf dem Marktkirchthurme
achträglich eingehende Beträge

RNaten gm Johannistage
Dezember früher auch

üärgermahlgebühr
nach Augweis der Ra
am Nikolgitage ſpäter auch

bezahlt werden mußte

r läntetzwurden a ß

vor ſolchen ſäumigen Schuldnern de ſchuüen ſehe uth der
Stadt verlowen verbannen Jm Jahre 1541 wird ihnen
augedroht daß ſie das Bürgermahl verlieren und es erſt gegen
Neuerlegung der Aufnahmegebühr wiedererlangen ſollten und
1549 heißt es man ſolle denſelbigen wie vor alters hie
geweſt, die Hofthorflügel aushängenz ſpäterhin um 1560 wird
der Betreffende einfach in den Gehorſam befohlen und ver
blieb ſo lange in Haft bis er zahlte Wer nicht ſelbſt kommeir
konnte mußte die Steuer durch einen Nachbar ſchicken beileibe
nicht durch ſeine Frau oder ſein Geſinde Auch für die
pünklliche Zahlung der Kirchenſtener des Quartalspfennigs,
oder der anderen Gotteskaſtengelder ſorgte die Obrigkeit

Mittelbare Abgaben wurden in unſerem Zeitabſchnitte
1485 1698 nur auf Getränke gelegt
Wenn auch in Quedlinburg wie in jeder auf mittelalter

licher Grundlage entſtandenen Stadt alle Bürger vor dem
Weichbilde d h vor dem Stadtgeſetze gleich waren ſo zerfiel

doch bezüglich der Steuerkraft des Berufs und der geſellſchaft
lichen Achtung die Einwohnerſchaft wie überall in verſchiedene
Klaſſen Es ſind während unſeres ganzen Zeitabſchnitts drei
ſolcher Stände zu unterſcheiden am klarſten auf Grund der

e die drei Arten von Hochzeitsmählern ge
tatten die große die mittlere und die kleine Wirthſchaft
oder Koſte Dem entſprechend reden die Paurgedinge 1 von
den Wohlhabenden und Reichen 2 von den gemeinen
Bürgern als Ackerleuten und Handwerkern, 3 von den
Dlenſtleuten und Mägden

Die Thätigkeit der Handel treibenden Einwohner drängte
ſich in der von uns zu betrachtenden Zeit auf und um den
Markt zuſammen und wo ſich noch bis in die neueſte Zeit
das dem heutigen Rathhausneuban zum Opfer gefallene
überaus maleriſche Hokengäßchen befand Die Markktordnung
wahrte der Marktmeiſter deſſen Amt einem beſonderen
vereidigten Beamten anvertraut war Er hatte darauf zu
achten daß Maß und Gewicht auf allen Verkaufsſtänden

mit des Raths Zeichen verſehen ſei und genan mit den auf
dem Rathhauſe aufbewahrten Probeſtücken übereinſtimme

Steine und Schlacken an Stelle der vorgeſchriebenen kupfernen
Gewichte zu gebrauchen was beſonders die Fleiſcher gernthaten war vetbolen Größere Waarenpoſten mußten auf der

athswaage ogen werden Niemand durfte über Ctr
ſchwere Gewichte im Hauſe haben

Namentlich auf Fremde hatte der Marktmeiſter ſein

Hart und ſtreng ſagt das niederdentſche Pgurgeding um 1500 heimiſchen beſtimmt waren Kein Fremder durfte während

der Marktzeit etwas kaufen kein auswärtiger Händler h
Vierteljahre über drei Tage feilhalten Kärrner die bei keine
Quedlinburger Gaſtwirthe zum Uebernachten ausſpannte
wurden überhaupt nicht zugelaſſen Gaſt mit Gaſt
handeln d h Handel der Fremden unter einander war innere
halb der Ringmaner verboten Freiere Bewegung ward di
Auswärtigen im Kauf wie Verkauf bei den Jahrmärkten g
ſtattet die ſich für Oſtern und Martini nachweiſen laſſen

Als Wochenmarkt Tage werden genannt Mittwoch Freie
und Sonnabend Der Beginn ward morgens 8 Uhr angeze
durch Aushängen oder Aunfſtellen des Schildes d h wen
des Stadtwappens an Stelle des anderswo üblichen Mark
krenzes Punkt zwölf wurden die Buden abgebrochen W
Waaren in der Marktzeit vor ſeinem Hauſe auslegte dur
dies nur drei Schindeln lang thun d h nur ſo weit a
ſein Dach über die Hanswand vorſpraug Hanuſiren i
Lebensmitteln wurde im Jahre 1572 Einheimiſchen wie Fremde
unterſagt

Alles Aufkaufen von Wagren war ſtreng verboten
Markttagen ſo lange der Schild noch nicht wieder ins Rath
haus getragen war an Nicht Markttagen von 9 Uhr vor
mittags ab So ſchritt auch Quedlinburg wie ſo viel
Städte mit allem Nachdruck beſonders beim Getreidehande
gegen den Vorkauf oder Fürkanf ein Anch de
Verdingen, d h Verabredein vor der Marktzeit wohl gf

ſchon vor den Thoren oder draußen in den Dörfern wo
unterſagt Hatte ein Händler zu geſtatteter Zeit ein Fude
Roggen Gerſte n dergl aufgekauft und erſuchte ihn glei
danach ein Kieinbürger um eine mäßige Menge deren
augenblicklich bedürfe ſo mugke ſie ihm bis zu der vom Paar
geding angegebenen Höhe bis zu 1 Malter zum Einkauf
preiſe abgelaſſen werden Nach auswärts durfte der Getreide
aufkänfer das betreffende Fuder nur dann verkaufen wenn
einen ganzen Monat bei ihm gelggert alſo zur Verfüg u
der Bürgerſchaft geſtanden hatte Nur nach gebührlicher Bu
ſtellung und Verſorgung der Unterthanen geſtattete der Rat
dieſen Kornhandel nach answärts doch allererſt an die um
liegenden Fürſtenthum Anhalt Grafſchaften Reinſtein Sten
bergWernigerode Mansfeld alſo an Gebiete die bei Not
ſtänden am eheſten aushelfen konnten Auch die kleinen Acker
ieute und Zehentfuhrer waren angewieſen ihr Getrei
zunächſt immer in der Heimathſtadt zum Verkaufe zu bringe

eigten doch die bamaligen Wochener ſeine Sir Ae Teapie board gebührend beſtraft richtenmit die Wiehe lage ruhenden Maßnahmen die wirthſchaft lich Schwache
t daß ſie nur für die Ein gegen Kornwucher und nach Möglichkeit auch gen

brauerei benutzt wurde vielfach mit Stützen verſehen wo

So ſchütz ten dieſe noch ganz auf mittelalterlicher Grund
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große e Kohlenvorräids waren in der dortigen GegendAſübrfeng Ter Winz und müſſen iängſt aufgebraucht ſein

1535 zahlt er an den Rath 14 Gulden 7 Groſchen daß

n Theil auf den Mangel an Brennmaterlal urück

falls nur in unbedeutender Quankttät vorhandenbe b R be es zum Verbrennen benutzt werden kann erſt

trocknei werden Es iſt wahrſcheinlich daß die Belagerten
r wenig oder gar keine gekochte Nahrung erhalten da dasvorhandene Feuerungsmaterial kaum noch für die Zwecke

kenpflege ausreichtehe wollen wir eine packende Schilderung der
i bei Magersfontein in der bekanntlich General

Methuen vernichtend aufs Haupt geſchlagen wurde nach
cm Privatbriefe der Poſt wiedergeben
Ich habe mir den Krieg ſtets als etwas Furchthares vor
n ſchreibt der Verfaſſer aber die glühendſte Phantaſie

n dieſe entſetzlichen Vorgänge nicht nach Wirklichkeit
ſchier erſte Schuß rollte über die Fläche und dröhnkte 43 die

ſen auf denen wir lagen Wie durch einen Zauberſchlag warSach die friedliche Landſchaft verändert Man fühlte Fürchter
des nahen Große Klumpen Bürger galoppirten nach ihren

Stellungen Kanonen und Munitionswagen polterten über die
ejsbrocken vorbei und ſchwere Granaten ſplitterten die Felſen

Im uns din Doch wir blieben ruhig liegen der Feind war zu
weit entfernt Von 7 Uhr dauerte der Eiſenhagel dann

ukte ſich die Nacht mitleidig auf Freund und Feind herabB legten uns neben unſere geſattelten Pferde das Gewehr im

Arm
Kurz nach 2 Uhr morgens lagen wir wieder auf unſeren Poſten

und nun begann der längſte fürchterlichſte Tag meines Lebens
Das Dröhnen Pfeifen Ziſchen Raſſeln Schreien Röcheln

emmte die Denkkraft zwang allein zu phyſiſchem Handeln Die
ände waren ruhig die Augen ſtarr auf die Linien und Haufen
erichtet die kriechend ſpringend hüpfend ſich fortbewegten
berall zuckende Punkte zurücklaſſend Die zurückbleibenden

Punkte wurden Haufen je näher ſie kamen Die Linien waren
ebrochen als ſie ſich von dem Boden erhoben und in toller
chnellheit herankamen um ebenſo ſchnell wieder zurück zu eilen
Merkwürdig war die Haltung der Kämpfenden um mich

herum Die Hemdärmel aufgeſtülpt das Hemd auf der Bruſt
offen damit die ſchwache Briſe den Schweiß aufſaugte ſo ſtanden
ſie da lauernd zielend Greiſe neben Jünglingen und Knaben

Das erſte Ereigniß war ein gefangenes Häufchen Hochländer
ungefähr 40 Mann die niedergeſchlagen vorbeizogen Dann hieß
es die Skandinavier ſeien in einer ſehr gefährlichen Lage und
kämpften als Helden Ein trauriger Zug Verwundeter kam
vorbei zuerſt ein Bur mit gebrochenem Arm danach einer mit
großen Blutflecken am Schenkel Einen gräßlichen Anblick bot
ein Reiter dem der linke Fuß von einem Granatſplitter abge
ſchlagen war er ſuchte nach der Ambulance wankend ſaß er im
Sattel und ich konnte nicht begreifen daß er nicht fiel Schreck
lich ſchrie ein junger ſtarker Bur den eine Kugel in den Kopf
verrückt gemacht zu haben ſchien er ſblug um ſich und rang
mit ſeinen Trägern Das Waſſer ſchoß mir in die Augen beim
Anblick eines ſechzehnjährigen Potchefſtroomers deſſen linkes
Bein durch eine Granate zerſchmettert war Er lag ganz ruhig
auf der Tragbahre und liſpelte Dit is daran niet zoo zeer nie
maer ik is vreeſelijk dorſt Es iſt ſo arg nicht aber ich habe
o ſchrecklich Durſt Der arme Knabe hatte zwei Stunden in

der glühenden Sonne gelegen bevor Hilfe kam Dann kam der
Zug der Todten

Gegen 4 Uhr nahm das Geſchützfeuer ab und ſprachen nur
noch die Mauſer und Lee Metfords Nun hatten unſere
Maxims Chance Die Engländer flohen nach allen Richtungen
hin allen voraus die Reiter Die tapferen Hochländer ver
ſuchten immer und immer wieder durch unſere Linie zu
brechen aber ſie fielen um nie wieder aufzuſtehen Die Sonne
Vs unter und mit ihr die Hoffnung der Engländer auf den

ieg

Dienstag morgen war der Anblick gräßlich Vierzig Stunden B
lang hatten unſere Leute in ihren Laufgräben in der Kniebeuge
geſeſſen oder auf dem harten Boden gekniet und nun ſchleppten
ſie ſich die gefühlloſen Glieder reibend in das Vorgelände Da
lag todt ſchrecklich anzuſehen die Blüthe von Englands Söhnen
Fünfzehn Schritte von den Laufgräben entfernt lag ein junger
Offizier Er war herangekommen den Helmhut ſchwingend und
hatte gerufen So Kerle jetzt ſind wir da als ihn drei
Kugeln trafen Auf fünfzig Schritte Abſtand von den Lauf
gräben lagen die Leute der ſchottiſchen Regimenter wirklich in
Haufen die meiſten todt viele ſterbend klagend ſtöhneud Es
waren lauter Rieſen in merkwürdigen Haltungen die ihnen der

laf ſie hatten gedacht
auſerkugel war durch

gedrungen wie durch Kuchen war ſehr ſtill ſehr ſtill unter
unſern Leuten Die Freude über den ß erſtarb auf den
Lippen beim Anblick von ſo großem Jammer l

Der Kohlenarbeiterſtreik in Oeſterreich
8 H Prag 2 Febr

Die Stadt Prag ſieht gegenwärtig vollſtändig unter dem Zeichen
des Kohlenarbeiterſtreiks und der empfindlichſten Kohlennoth Die
Kohlenverſorgung Prags iſt gänzlich auf den faſt vor den Thoren
Prags 32 km entfernt liegenden Kladnoer Kohlenbezirk angewieſen
Wenn auch durch die Staatsregierung in den letzten Tagen einige
hundert Wagenladungen Kohlen herbeigeſchafft worden ſind ſo
reicht das doch für eine ſo große Stadt bei weitem nicht aus
Die Preiſe für die Kohlen ſind hier wohl am höchſten geſtiegen
und manche kleine Famille muß trotz der Winterlälte auf die
wohldurchwärmte Skube verzichten Man verwendet jetzt Kohlen
ſtaub Kohlenlöſche und andere ſchlecht brennende Heizmaterialien
und zahlt dafür bedeutend höhere Preiſe als früher für voll
werthige Kohle Durch die Kohlennoth ſind hier auch neuerdings
aus Deutſchland Briquetts eingeführt worden die man bisher
in Böhmen nicht kannte Naturgemäß bildet die Frage der
Kohlenverforgung in allen Geſellſchaſtsſchichten den hauptſäch
lichſten Geſprächsgegenſtand Am freudigſten mag wohl die
Schuljugend Prags die Kohlennoth anfnehmen da das Feblen
von Heizmaterial für die Schulſtuben ihnen bis zum 12 Februar
Ferien gebracht hat Jn der Bürgerſchaſt regt ſich allgemein
das Verlangen daß die Regierung einen ſtarken Druck auf die
Unternehmer ausüben möge damit dieſelben die Forderungen
der Arbeiter bewilligen Von vielen Seiten hört man das Ver
langen daß die Gruüben verſtaatlicht werden damit derartigen
Vorkommniſſen vorgebeugt werde Aus böhmiſchen induſtriellen
Provinzſtädten die abſeits von den Kohlenbezirken liegen laufen
noch viel beweglichere Klagen über Kohlennoih ein Als ein
großes Glück wird es betrachtet daß die Eiſenbahnverwaltungen
ausreichend mit Kohlen verſorgt ſind da ſonſt zu dem Stocken
von Handel und Gewerbe auch noch das Stocken des Verkehrs
kommen würde Die Eiſenbahnen beſitzen auf 3 bis 4 Wochen
hinaus noch Kohlenvorräthe deren Verbrauch infolge des Auf
hörens des Güterverkehrs noch verringert wird Wie verlautet
ſollen auf den böhmiſchen Bahnſtationen über 8000 Güterwagen
zur Zeit leer ſtehen

Die zuverſichtliche Stimmung unter den Arbeitern hält weiter
an Es haben jetzt die letzten Lohnzahlungen ſtattgeſunden und
die meiſten Arbeiter haben dadurch für einige Tage Mittel zum
Lebensunterhalt erhalten inzwiſchen erwarten ſie von auswärts
Unterſtützungen Die von der Streikkommiſſion ausgezahlten
Unterſtüßzungsgelder ſollen bisher nur ſehr minimale geweſen
ſein Durch unabläſſige Agitationen ſuchen die Führer den Muth
der Arbeiter aufrecht zu erhalten

S8 H Kladno 2 Febr

vier große Hochländer im ewigen Sdahinter Deckung zu finden e die Ching
Eine offiziöſe ruſſiſche Preßſtimme verbreitet ſich neuerdings

über die letzten Ereigniſſe in Ching und ſucht dieſe als voll
kommen harmlos hinzuſtellen
des Blalles der Petersburger Wjedemoſti, hier folgen

Wir laſſen die Ausführungen

Die wahren Freünde Chinas verhallten ſich in letzter Zeit
mit tiefem Vedauern den Nachrichten aus China gegenüber
wo ſie ſehen daß über deſſen Reſidenz neue Wolken empor
ſteigen und daß das Schickſal das in den letzten Jahren das
unglückliche Volk und ſeine Regierung heimgeſucht hat ſich
noch immer nicht erbarmt Es würden neue innere politiſche
Verwicklungen erwartet und es würden Kolliſionen und Un
ruhen vorausgeſagt Mit um ſo größerer Freude können wir
heute mittheilen daß nach den von uns im fernen Oſten ſorg
fältig eingeholten Jnformationen und Nachrichten die
gemeldeten Kataſtrophen reine Erfindung ſind Der Kaiſer
lebt und hat auf die Macht nicht verzichtet Einzigrichtig iſt nur die Meldung von der Wahl eines Thronfſoigers
Während dieſe Thatſache niemand verwundern und zur Benn
ruhigung dienen dürfte ſind Nachrichten im Weſten verbreitet
die geeignet ſind gleichſam das Vertrauen zu der mandſchuriſchen
Dynaſtie zu untergraben Nach dieſem Veiſpiel läßt ſich leicht
ermeſſen wie falſch im allgemeinen das Urtheil in Europa
über die Vorgänge in Pecking ſind wo augenblicklich alles
ruhig und wohl beſtellt iſt und wo man vor Verwunderung
außer ſich iſt über die von irgend jemand ausgeſprengten
Gerüchte von einer Palaſtrevolution

Südamerika
Jn Kentucky iſt der Bürgerkrieg ausgebrochen Mr Tagloz

der von der republikaniſchen Partei unterſtützt wird hat auf Be
ſchluß des Wahlunterſuchungskomitees proviſoriſch das Amt des
Staatsgonverneurs übernommen Er erließ eine Proklamation
in der die Sitzungen der geſetzgebenden Körperſchaft infolge der
im ganzen Staate beſtehenden Jnſurrektion bis 6 Febr vertagt
wurden Außerdem wurde bekannt gegeben daß die Parlaments
ſitzungen um neuerlichen Unruhen vorzubengen nicht in der

Frankfort ſondern in der Stadt London in
entucky ſtatkfinden würden Der Grund für dieſe Dislokation

iſt zum Theil in dem Umſtand zu ſuchen daß London eine vor
wiegend republikaniſche Bevölkerung hat während Frankfort
ſtreng demokratiſch iſt Die demokratiſchen Abgeordneten ver
ſuchten auf eigene Fauſt um die zur Eröffnung der Seſſion ur
ſprünglich feſtgeſetzte Stunde eine Sitzung im Legislatur
gebäude von Franukfort abzuhalten Sie fanden aber das Haus
geſchloſſen und die Eingänge militäriſch beſetzt Jhre Verſuche
das Opernhaus und das Gerichtshaus für ihre Zwecke zu be
nützen ſcheiterten ebenfalls an geſchloſſenen Thüren und Wachen
Die demokratiſchen Abgeordneten erließen nun eine Erklärung
in der ſie gegen die Wahl Taylor s zum Gouverneur proteſtirten
und ſich weigerten das Parlament in der Stadt London zu be
ſchicken da in letzterer durch bewaffnete Parteijäger Taylor s

Hier befindet ſich die geſammte Belegſchaft der Steinkohlen
gruben des Bezirks im Streik Das Kladnoer Eiſenhütten
werk hat ſich bereits genöthigt geſehen infolge Kohlenmangels
über 500 Arbeiter zu entlaſſen Auch andere kleinere Betriebe
befinden ſich im Stillſtand Die Stimmung unter den Arbeitern
iſt hier bedeutend gereizter als im vorwiegend deutſchen Nord
revier Die Bevölkerung iſt in Kladno abgeſehen von einigen
Geſchäftslenten und Fabrikanten ausſchließlich tſchechiſch

eute wurde als an einem katholiſchen Feiertag nicht gearbeitet
ie Straßen der kleinen Stadt ſind ſtark von Arbeitern und

ihren Frauen frequentirt die lebhaft über den Streik und ſeine
olgen debattiren Dazwiſchen begegnet man überall Militär
ie Leute ſind durch einige Verſammlungsauflöſungen und durch

die mehrfache Konfiskation des Arbeiterblattes Swoboda er
regt Beſondere Erregung hat aber die Verhaftung des Arbeiter
führers Ludwig Au ſt W aufreizender Aeußerungen in einer
Verſammlung hervorgerufen Auſt iſt neben dem ſozialdemo
kratiſchen Abgeordn Steiner der hanptſächlichſte Streikführer im

ezirk Seine Schweſter iſt eine der vier Agitatorinnen
welche in den Kohlenbezirken herumreiſen und zu den Frauen
der Streikenden ſprechen Trotz der lebhaften Stimmung unter
den Arbeitern erſchien die Lage bente keineswegs beſorgniß
erregend doch darf man den leicht erregbaren Charakter der
Tſchechen nicht außer acht laſſen der ſehr leicht auch zu einer
Exploſion führen kann

Nach einem Telegramm aus Leoben hat ſich dort ein größerer
Ausſchuß der Bergbaugenoſſenſchaft für das Revier
Leoben als Einigungsamt konſtituirt um im Bedarfsfall ſofort
in Thätigkeit treten zu können Die Antwort der Alpine Geſell

Tod gegeben Um einen kleinen Ameiſenhaufen herum fand ich

auf die Berathungen des Hauſes ein Druck ausgeübt werden
würde

Univerſitäts und Hochſchulngchrichten
g Halle 3 Febr Wie wir bereits mitgetheilt baben

ſcheidet am 1 April der bisherige Direktor der mediziniſchen
Klinik Geh Medizinal Rath Prof Dr Weber aus ſeiner
Stellung zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Direktor der
mediziniſchen Poliklinik Prof Dr Frhr v Mering ernannt
worden

Gerichtsverhandlungen

Kaſſel 2 Febr Diebiſcher Radfahrer Der Rennfahrer Paul Thilo aus Nürnberg der hier vier Fahrräder
ſtahl und ſie dann anderwärts veräußerte obendrein noch weitere
Fabrraddiebſtähle in einer Reihe anderer Großſtädte beging
wurde von der hieſigen Strafkammer zu einer Zuchthausſtrafe
von einem Jahr drei Monaten verurtheilt

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herling
für das Feuilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
und Lokales Wilhelm Meyer für Handel und Verkehr
Hermann Bach für den Anzeigentheil Walther König
ſämmtlich in Halle S Druck und Verlag von Otto Heudel

ſchaft wird kaum vor drei Tagen erfolgen in Halle S

Hungersnoth Noch gab es ja keinen ſo leichten und weit
reichenden Handelsverkehr wie heute wo die Eiſenbahnen in
kürzeſter Friſt den von Mißwachs heimgeſuchten Gegenden aus
den Gebieten des Ueberfluſſes reichlichen Erſatz t Die
felbe Freiheit des Handels die hente zum Segen der minder
Bemittelten billige Preiſe ſchafft konnte vor 3 bis 6 Jahr
hunderten ſehr verhängnißvoll werden wenn ſie zu üppig ins
Kraut ſchoß Wirthſchaftliches Abſchließen des
eignen Korngebietes war damals in den meiſten Fällen
eine Wohlthat Uebrigens wurde dabet der Großhandel keines
wegs ganz unterdrückt ja ſogar der heute ſo befehdete
Terminhandel war erlaubt wenn Korn, ſagt das
Paurgeding von 1661 umb einen gewiſſen Preiß auff gewiſſe
Zeit zu lieffern gekaufft wird ſoll der Contract es ſteige oder
falle das Korn gehalten werden Nur mußten ſich wie ge
ſagt die Händler zunächſt auf die Nachbarſchaft beſchränken

Auch gegen die Ausbentung der minder Bemittelten durch
Geldwucher richten ſich die Paurgedinge niemand ſoll ge
mäß der Reichspolizei Verfügungen mehr als 6 Prozent

Zinſen nehmen insbeſondere nicht eine größere Summe als
ausgeliehen in die Verſchreibung ſetzen und ſo die Zinſen von
der Hauptſumme abkürzen Andererſeits werden leichtſinnige
Schulden macher die ſich ſelbſt in äußerſten Verderb ſetzen
und auch andere um Hab und Gut bringen mit Verweiſung
aus dem Stifte bedroht beſonders auch der Rathhauswirth
durch Verordnungen gegen ſie geſchützt

Unter den Handwerkern und Gewerbetreibenden
hat man die Fleiſcher Bäcker Brauer Fiſcher ſchon früh mit
genauen Vorſchriften verſehen Den Kannegießern Zinn
gießern wird 1560 den Gold ſchmieden um 1630 Ehrlich
keit bei der Metallmiſchung eingeſchärft und auch über die Tuch
macher etwa 1630 Rathsaufſſicht eingerichtet Den Trödlern
befahl man ſeit 1557 immer wieder daß ſie ihren Ein und
Verkauf öffentlich halten alles heimbliche Erhandeln und Umb
tragen unterlaſſen ſollten Unter allen Gewerben war natur

am verachtetſten das des Scharfrichters Auf
athsbeſchluß wird 1558 den Bürgern verboten an ihn Grund

ſtücke zu verkaufen er habe ſich bürgerlicher Hantirung als
kaufen ſäen pflügen zu enthalten Laut Rathsrechnung von

er
ſich der Gemein brauchet d H durch Hüten ſeines Viehess uſw die Almende mitbenntzen därf Den Srehe

Gewerbetreibenden ſind nur ganz allgemeine Vorſchriften ge
ſie werden auf ihre von der Aebtiſſin ausgeſtellten Gilde

efe verwieſen in denen ſich vecht eingehende Verhaltsregeln

Für das Arbeitsvolk der dienſtbaren Leute ſind erſt
ſeit etwa 1541 genauere Verfügungen erlaſſen worden ſie be
treffen meiſt das unverheirathete Geſinde Jm Jahre 1554
wird verkündigt daß die Tagelöhner vom ganzen Tagewerk
bei ihrer Koſt und mehr nit zu fordern haben im Jahre
1661 ermahnt man die Oreſcher morgens 5 Uhr die Arbeit
zu beginnen und vor nachmittags 4 Uhr nicht von der Tenne
zu gehen auch dürfen ſie ihren Herren bei Verluſt eines
ganzen Wochenlohnes nicht im Lohn überſetzen d h doch
wohl ihn nicht durch Arbeitsverweigerung zur Lohnerhöhung
zwingen Ebenſowenig verſtand man damals Spaß bei will
kürlicher Arbeitsverſäumniß Jeder Ackerknecht der guten
Montag macht ſollte 1 Mark Strafe zahlen und im Nicht
erlegungsfalle ins Gefängniß kommen Eigenthümlicherweiſe
wird dem Handwerksgeſellen im 16 Jahrhundert dieſe Strafe
nur für den Fall angedroht wenn in der betr Woche ein be
ſonderer Feiertag iſt anderenfalls durften die Geſellen alſo
anſcheinend am Montag ungeſtraft feiern Jm Jahre 1661
freilich finden wir auch gegen ſie das nämliche ſcharfe Verbot
wie bei den Ackerknechten und zwar ſollen beide ſofort Gefängniß
ſtrafe erhalten

Jn dem Berichte der Pfarrausſchüſſe 1540 findet ſich die
Klage daß das Geſinde insbeſondere Ackerknechte und Ge
ſellen ihren Dienſt unordentlich verſehe auch wird der für
jene Zeit außerordentlich anerkennenswerthe namentlich für
Dienſtmädchen wichtige Rath ertheilt man ſolle einen frommen
ehrlichen Mann anſtellen bei welchem das Geſinde das ein
wandert um ſich zu vermiethen zunächſt Unterkunft finden
könnte damit es nicht bei loſen Leuten zum Argen unterweiſet
werde Leider läßt ſich nicht ermitteln ob dieſe weiſe Maß
regel die in manchen heutigen Großſtädten als neue Errungen
ſchaft geprieſen wird ſchon damals in Quedlinburg durch

r wurde unwahrſcheinlich erſcheint es durchaus nicht
ſeit 1541 werden Beſtimmungen verkündigt über das Ver

hältniß des Geſindes zu ſeiner Herrſchaft und ſpäter
immer wieder eingeſchärft bezw erweitert Namentlich wird
auf das zehnte Gebot hingewieſen daß man das Geſinde nicht
abwendig machen dürfe durch Aufſetzen des Lohnes oder An
bieten eines höheren Gottespfennigs d h des heute noch
üblichen Handgeldes Mietbelhalers Wer einen neuen Dienſt
boten miethen will muß 63 zuvor erkundigen ob er nach ab
gelaufener Dienſtzeit im Guten von der vorherigen Herrſchaft

chteden n auswärts mußte ein Zeugniß hierüber
eigebracht werden

r jeden Einwohner war es Pflicht nach Kräften zu arbelten
Müßiggänger die am

den Bierhänſern liegen undüber ihren Unterhalt keine redlichen
Mittel oder Urſachen beibringen können, werden von den
Paurgedingen unter Hinweis auf die Reichspolizeiverfügungen
immer wieder mit unnachſichtlicher Ausweiſung bedroht Der
Wirth darf ſie höchſtens 4 Tage hauſen und hegen fremde
Bettler ſogar nur eine Nacht Neben den fremden Schiffer
Roß und Salzknechten waren beſonders berüchtigt die

Gardenknechte auch Gardelands von den Paur
gedingen genannt Dies waren die aus dem Kriegsdienſte ent
laſſenen Landsknechte und Söldner die als ſchwere Landplage
des 16 und 17 Jahrhunderts den armen Leuten Hühner und
Gänſe ſtahlen und ihnen ſonſten Schaden zufügten Sie ſollten
auf des Raths Befehl wenn ſie bei Unfug betroffen würden
ſofort ins Gefängniß gelegt werden und ebenſo die Hehler die
jenem Geſindel oder ſeinen Weibern etwa geſtohlenes Gut ab
kanfen würden

Auswärtige breſthafte Bettler durften nur eine beſtimmte
Zeit lang von den Einwohnern Gaben heiſchen und mußten
dabei ein auf dem Rathhauſe erhältliches und dort wieder ab
ugebendes Zeichen bei ſich führen Desgleichen hatten ſich dieHidherlehtgen die fechten wollten vorher über ihr
ewerbe auszuweiſen Einheimiſche Arme die ſich wegen

körperlicher Schwäche nicht mehr durch Arbeit ernähren konnten
wurden meiſt der Kurrende oder einem der Hoſpitale zu
gewieſen Ein vom Rathe eingeſetzter Bettelvogt hatte alle
Unbefugten vom Betteln fernzuhalten und ſie erforderlichenfalls
anzuzeigen insbeſondere auch die Eltern die ihre Kinder zur
Bettelei anhielten

Wie alle Einwohner ſo ſollte nämlich auch die Jug end
ſo bald ſie einigermaßen herangewachſen war fleißig und
thätig ſein Wahrſcheinlich erſt auf Anrathen der Alder
männer 1540 wurden deutſche Schreibſchulen d h Bürger
oder Volksſchulen gegründet wie es ſcheint in den einzelnen
Kirchſpielen Auch den armen Leuten wird durch die Panr
edinge angerathen ihre Kinder zum Unterrichte zu ſchicken

o bald die Knaben und Mädchen in der Landwirthſchaft oder
im Gewerbe mit Hand anlegen könnten ſollte man ſie als
Geſinde vermiethen und ſo ſchon frühzeitig an geregelte Arbeite
ewöhnenre ſich die Stadt inſofern am als ſis
Der Waiſen nahmdurch die Paurgedinge den Vormündern die nöthige d

weiſung zu theil werden ließ

arkte oder ſonſten ſtehen in

m
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